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Literarische Wunöfchau .
Strategie .*

11 .

Im dritten Abschnitt seines Buches (s . Nr . 30 dieser
Zeitung ) handelt General v . Blume von den Streitkräf¬
ten und Streitmitteln . Hier nun ist . glaube ich . dem in
etwas entgegenzutreten , was er (S . 85) über Reser¬
vetruppen sagt . Es heißt dort u . a . :

„Es wird nach Ausbruch des Krieges eine gewisse Zeit
vergehen, bevor die Reservetruppen denselben Grad
kriegerischer Leistungsfähigkeit wie die Feldtruppen er¬
reichen . Im weiteren Verlauf des Krieges jedoch, wenn
die . Kräfte des Feldheeres erlahmen — was selbst bei
dem siegreichen Teile bis zu einem gewissen Grade un¬
vermeidlich eintritt —. kann das Reserveheer berufen
sein , den Ausschlag zu geben .

" .

Dem möchte ich zunächst ein von Blume selbst energisch
betontes Kennzeichen . im Wesen des Krieges ' entgegen¬
halten , welches unwandelbar ist und am klarsten ge¬
prägt in Moltkes Ausspruch : „daß die Strategie ihr
Streben stets nur auf das höchste Ziel richten kann,
welches die gebotenen Mittel überhaupt erreichbar:
machen "

. Dieses höchste Ziel nun ist die Vernichtung der
feindlichen Wehrkraft , von der als erstes Objekt die
feindliche Streitmacht sich darbieten wird . Eine weitere
Bedingung der modernen Kriegführung aber , ja nach
Blumes eigenen Worten „ein unausweichliches Gesetz

"

ist das Streben nach schnellen , entscheidenden Erfolgen/ -
also die höchste Energie in der Verwendung der ' eigenen!
starken Streitmacht .

' Daß auch dies eine alte Wahrheit -
ist , bezeugt schon König Friedrich , der nicht ntft '

lehrtt, :
daß - die Kriege kurz und vif sein müßten , sondern noch?
in seinem politischen Testamente den Nachfolgern aus -;
drücklich riet : „Wenn die Ehre des Staates Euch zwingt, ,
den Degen zu ziehen, so falle auf Eure Feinde der Blitz!
und der Donner zugleich, " — Worte , deren Rhythmus !
schon die Wucht der anrückenden Bataillone , die ' Klanges
eines Siegesmarsches wiederzugeben scheint . !
: Wo , wie heute im Lebenskampf der Großstaaten, .
Volksheer gegcm Volksheer die schnelle Überwindung dev
gegnerischen Streitmacht anstrebt , da wird also 'darauf '
ankommen, auch diejenigen waffengeübten Männer, ;
welche über die Ergänzung der Truppenteile des stehen- ,
den Heeres zur Kriegsstärke hinaus vorhanden sind!
und neue Bildungen ergeben können, gleich in erster
Linie niit in das Feld zu führen . Dementsprechend er-
wähnt auch Ziffer 40 der deutschen Felddienstordnung :

„Stach der Kriegsgliederung bestöht das Feldheer aus -
Armeen , die Armee aus Armeekorps , Kavallerie -Divi -;
fionen, Reserve- und besonderen Formationen ."'

Es kann also keinem Zweifel unterliegen , daß es
Aufgabe der militärischen Friedenstätigkeit ist, nicht
nur die Ausbildung der Mannschaften des Beurlaubten - '
standes von Zeit zu Zeit zu vervollständigen und ihre
Disziplin zu stärken, wie dies bei Uns durch jährliche
Übungen in Reserveregimentern geschieht , sondern auch
das Material , » , a . sogar , das Personal bereitzustellen,
das erforderlich ist, um aus den R c s e r v e t r u p p e n
sogleich völlig operationsfähige Hee¬
reskörper zu bilden , die Seite an Seite mit den
übrigen Feldtruppen fechten und nicht nur zu ihrer Auf--
nähme oder zu späterem Ausschlaggeben berufen sind.
Gewiß ist es ein Nachteil, daß für diese Formationen im
Frieden nicht ebenfalls schon Stammtruppenteile vor¬
handen sind. Wir machen uns jedes Wort zu eigen,, das
General v. Blume ; in dem Abschnitt über Friedensglie¬
derung sagt. vor allem auch über den Wert starker
Stämme . Dennoch wird man wohl bald auch -nicht
mehr an der Frage voriibergehen dürfen , inwieweit fer¬
ner die Z -a hl der Stämme dem Stande der männ¬
lichen Bevölkerung und damit ihrer raschen Eingliede¬
rung in das Feldheer entgegenkommen muß . Ohne einer
Überspannung das Wort reden zu wollen, darf doch eine
stetige Steigerung der Wehrkraft nicht außer acht ge¬
lassen werden , die dem „ höchsten Ziel " der Kriegführung
nahekommt, und welche die vorbereitende Strategie in
der Friedensausbildung möglichst aller Wehrfähigen —
aber ohne Herabsetzung der Intensität der Ausbildung— sehen dürfte . Dann erst wird man vielleicht einen
Kraftüberschuß erhalten , der nicht nur , wie unsere heu¬
tigen Ersatztruppen , die Ergänzung der Verluste zu
sichern bestimmt ist , sondern als Rückhalt besteht und
den Feldtruppen einen wirklichen Kraftzuwachs bringen
kann, dessen sie heute entbehren . Dabei darf man wohl
ferner nicht vergessen , daß schon die politische und mili -
tärische Lage unseres Landes , die Notwendigkeit, an
mehr als einer Grenze aufzutreten , noch auf lange hin¬
aus stets alle Mann an Deck, alle Mann an die Front

" Strategie , ihre Aufgaben und Mittel von
Wilhelm v. Blume , General der Infanterie z . D . (Ber¬
it» 1912 . E. S . Mittler u. Sohn ) .

rufen wird , die wehrhaft sind . Besser kann die Nottvcn - !
digkeit gar nicht gekennzeichnet werden , als durch das¬
jenige, was General v . Blume (S . 336) über die Be¬
de n t n n g des Sieges sagt :

„Der volle Sieg in der Hauptschlacht hat nicht
allein die Wirkung, den Hauptstreitkräften des Gegners
schwere Verluste zuzufügen und den Geist der eigenen
Truppen zu heben , sondern er entscheidet gleichzeitig alle
schwebenden Nebenfragen auf dem ganzen Kriegstheater
zugunsten des Siegers und eröffnet diesem Hilfsquellen, ,
die dem Gegner entzogen werden . Die Wirkung eines
solchen Sieges erstreckt sich ferner auch auf die Völker ,
und Regierungen der kriegführenden Staaten , indem er
hier belebend wirkt, dort die Tatkraft lähmt und zur
Nachgiebigkeit geneigt macht. Endlich aber pflegt auf :
die Haltung anderer Staaten nichts so stark einzuwir¬
ken, als der Ausgang einer Entscheidungsschlacht. Der
Sieg stärkt freundschaftliche Gesinnungen und mahnt
von feindlicher Einmischung ab .

"
Nichts drückt uns daher natürlicher , als daß sich der

Feldherr die Möglichkeit sichern wird , den Hauptschlag
niit gesainmelter Kraft zu führen , wie sie ihm die Ein¬
beziehung der Reserveformattonen in das Feldheer ge¬
währt . v , S. -

Zur Geschichte der politischen Parteien .
Die Grundsätze und die geschichtliche Entwicklung der '

politischen Parteien in Deutschland wissenschaftlich darzu - !
legen, ist ein dankbar zu begrüßendes Unternehmen . Dr . ;
Oskar Stillich hat sich diese Aufgabe gestellt und einem
ersten, schon 1908 erschienen « ! Band : „Die Konservattven "
nun den ztveiten : „Der Liberalismus " folgen lassen (Leip¬
zig 1911, Verlag von Dr . Werner Klinkhardt ) . Zweck der
Arbeit,ist es, >,der Unkenntnis über die grundlegenden
Auffassungen der Parteien abzuhelfen "

. Aber feinen
Maßstab dafür will der Verfasser nicht aus irgend einem
politischen Lager nehmen) sondern er sucht unter Zuhilfe¬
nahme einer objektiven wissenschaftlichen Methode in den
Stofs einzudringen. - Diese läßt sich schon .aus der Eintei¬
lung des Inhaltes « kennen , in welcher beide Bande ein¬
ander genau entsprechen . In einem Anfangskapital wer¬
den das konservative bezw . das liberale Prinzip behandelt ,
dann folgen weitere Abschnitte über die Weltanschauung ,
die Staats -, Gesellschafts -, Wirtschafts -. Rechts- und Kul <
turauffassung jeder dies« .Parteien , endlich ein letztes
Kapitel über die betreffende Parteigeschichte. Zur K̂ennt -
nis und Klärung der Parteigrundsätze und Anschauungen' werden die in den Parteihandbüchern und sonstigen Par¬
teiorganen niedergelegten Sätze oder auch quellen - und
aktenmäßig feststehende Aussprüche von Parteiführern
oder anderen bedeutenden Parteimitgliedern heraNge-
zogen . An ihrer Hand wird nun der Versuch gemacht, den;
Zusammenhang der abstrakten Prinzipien auch mit den
materiellen Interessen der Parteien aufzudecken und :
gleichzeitig eine psychologische Erklärung für den Glauben i
zu finden, daß es sich für .die Parteien dennoch gleichzeitig
um eine wirkliche Vertretung der Volksinteressen handle .

Der konservativen Partei gesteht auch Dr . Stillich zu,
daß in ihr nicht nur eine beharrende oder rückschrittliche
Richtung vertreten ist , sondern auch eine fortschrittliche,
die freilich nicht nach neuen Wegen sucht , sondern auf den
alten , großen,, historischen Heerstraßen vorwärts kommen
will . Dementsprechend ist für den Konservativen auch die
Freiheit des Einzelnen in historische und momentane
Schranken, nämlich in diejenigen des Verbandes , dem er
angehört , gebannt. Auf Grund der Beobachtung , daß die
konservative Partei immerhin doch ; auch eine gewisse Än¬
derung der bestehenden Ordnungen ansttebe , gelangt Stil -
lich dann zu dem Satz , daß die Konservativen eine rein -
staatserhäktende Partei nicht seien, und unterstreicht die¬
ses Ergebnis , indem er auch aus ihren Anschauungen her-!
aus die Idee eines Zukunstsstaates nachweist, der nicht
weniger utopisch als der. sozialdemokratische zu nennen
sei . Zum Ausgangspunkt nimmt er dabei den christlichen .
Grundcharakter des konservattven Programms , mit dem
allerdings eine systematische Durchführung dieser Ideen
im modernen Staat sich nicht verbinden läßt .

Im Gegensatz hierzu, wie Stillich ausführt , fehlt dem
Liberalismus eine geschlossene Weltanschauung : dafür
vertritt er den „Intellektualismus als konstruktives Prin¬
zip des modernen Gesellschafts - und Wirtschaftslebens " ,
also eine unbeschränkte geistige Freiheit . Der Entwick-
lungs - und der Fortschrittsgedanke bilden die Basis des
liberalen Prinzips ; das politische Ziel der Freiheit wird
als die Übereinstimmung mit dem selbstgegebenen Gesetz
gekennzeichnet . Aber diese Freiheit soll eine vernunftge¬
mäß beschrankte sein und so erscheint es Aufgabe , „ das
Maß der Freiheit mit den jeweiligen Kräfteverhältnissen
der Volkswirtschaft in Einklang zu halten , um dadurch
die Ungleichheit zu vermindern . — Der in seinen Ur¬
sprüngen staatsfeindliche Liberalismus hat eine Wand -
lung durchgemacht . Die theoretische , dem republikanischen
Gedanken geneigte Anschauung ist praktisch zum Konstitu -
tionalismus übergegangen, der ja auch von konservativer
Seite nicht mchr bekämpft wird .

Dagegen klafft ein gewaltiger Unterschied zwischen den
Parteien nach wie vor auf dem Gebiet, der Gesellschasts -
anffassung. Dem konservativen Gedanken von der Un¬
gleichheit der Menschen entspricht das Ideal einer nach
Ständen geordneten Gesellschaft , während der Liberalis¬
mus , von dem Glauben an die Gleichheit aller ausgehend ,
an Stelle des Standes die Einzelpersönlichkeit und von
ihr aus die neue Ordnung des gesellschaftlichen Lebens
aufbaut . Als Grundlage konservativerGesinnungen wer¬
den diejenigen des Adels geschildert , der zwar sich beschäf¬
tige , nicht aber arbeite , weil ihm Abstammung und Er¬
ziehung genügende Gewähr für die . Befähigung zur Füh¬
rung des Volkes seien . Die Mitwirkung dieser Partei best
sozialen Aufgaben, für die ein festes Progranun fehlt , be¬
schränke sich daher im wesentlichen darauf , Symptome statt
Ursachen zu bekämpfen . Dieser Einseitigkeit entgegen sei
es dem Liberalismus geglückt, im freieren Wettbewerb
durch Bilduugs - und Arbeitserfolge sich, ebenfalls erheb¬
lichen Anteil an der Führung zu sichern. Das aber leite
auch wieder ein wenig hinüber zum konservativen Geist,
vor alleni, sobald sich vom Liberalisnius diejenige» Rich¬
tungen abspalteten, welche in folgerechter Weiterführung
der fortschrittlichen Grundgedanken sich nun gegen den
Besitz und das Eigentum wenden . Die persönlichen In¬
teressen formen die Parteiziele , nicht mehr nur die .philo¬
sophischen Ideen , von denen allein diejenige der Volks¬
souveränität weiterhin fruchtbar geblieben ist . Denn mit
ihr hängt auch die nationale Idee zusammen ; sie verlegt
das Leben des Staats von der. Spitze hinab in das Volk,
in die Nation ; in den Einzelnen.

" So ist also auch Hier
eine Wandlung vollzogen .- Nur das Programm der De¬
mokratischen Vereinigung „fordert noch, wie der frühere
Liberalisnius , konsequente Liberalisierung aller , öffent¬
lichen Einrichtungen in Reich, Staat und Gemeinde .

"
Man gewinnt aus Stillichs , mit wünschenswerter Sach¬

lichkeit und gemeinverständlicher Klarheit geschriebenen
Darlegungen , auch in den weiteren Abschnitten, das Bild
einer gewissen Starrheit in den Zielen auf konservativer ,
einer Zersplitterung auf der liberalen Seite ; der die Er¬
fahrung nicht erspart geblieben ist, daß „die Welt , eng ist
und das Gehirn weit" —. .

„Leicht bei einander wohnen die Gedanken,
. Doch hart im Raume stoßen, sich die Sachen .

"

gerade die praktischen Erfolge der liberalen Be-
! strebuugen * haben dem ; Konservatismus den ihm - - im

Grund unsympathischen Kapitalismus insofern nahe -
! geführt , als beide die Machtsrage nun in den
Vordergrund ihrer , politischen Ziele stellen. Wenn
Dr . Stillich dann ab« zu dem Ergebnis ge¬
langt , das deutsche Reich sei kein Agrarstaat mehr, sondern
lediglich Industrie - und Handelsstaat, so scheint dies doch
gerade aus Grund des von ihm gebrachten Materials aus
den Berufszählungen ein über den Stand der Dinge hin¬
ausschießendesUrteil . Noch ist im deutschen Wirtschafts¬
leben die landwirtschaftliche Produktion nicht annähernd
in dem Maße überwunden, wie in England , dessen Bei¬
spiel vielleicht gerade dahin fühlen wird , daß man nicht
ebenfalls dem laisser faire et laisser aller dauernd folgt ,
sondern, ohne den Fortschritt ausschließen zu wollen , neue
Richtlinien für ihn suchen wird. So wenig wie etwa , auf
verfassungsgeschichtlichem Gebiet dürfte die einfache Über¬
tragung englischer Verhältnisse nach Deutschland auf an¬
deren Gebieten als einzig heilsam sich erweisen.

Aber es sei noch einmal ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß die Werturteile des Verfassers nirgends dem nach
eigener politischer Anschauung ringenden Leser eine be¬
stimmte Erkenntnis aufzwingen wollen. Reinlich und
restlich ist die Aufgabe , „sowohl der Förderung der Wissen¬
schaft als auch der Belehrung zu dienen"

, durchgeführt ,
so daß man dem Erscheinen der weiteren Bände , welche
das Zentrum und den Sozialismus behandeln sollen, mit
Spannung entgegensehen darf. v. S.

Mitteilungen ans Kunst und Wissenschaft.
Eine historisch -musikalische Erinnerungsfeier ganz im Stile

Friedrichs des Großen fand im Auditorium maximum der
Hallesche» Universität vor einem Parterre von Professoren und
Künstlern statt. Die Kompositionen Friedrichs des Großen , bei
denen Künstler des Leipziger Gewandhausorchesters in den
Flötensoli und der Musikdozent der Halleschen Universität
Prof . Abert an dem so selten bedienten Cembalo mitwirkten ,
fanden starken Beifall .

Nach einem Kopenhagener Telegramm aus Newhork ist der
dänische Schriftsteller Hermann Bang , der sich auf einer Bor »
tragsreise nach Kalifornien befand, in Ogden im Staate Utah
gestorben . Bang war 1857 auf Alfen geboren, wirkte längere
Jahre als Korrespondent verschiedener dänischer Blätter im
Auslande und widmete sich später ausschließlich der Belletristik ,
nayentlich der Abfassung geistvoller Romanen und Novellen .

Die Felix Mottl -Gedächtnisstiftung, die vor kurzem erst in
München ins Leben gerufen wurde, hat bereits die ansehnliche
Höhe von fast 30060 M . erreicht, wozu das Erträgnis einer
glänzend verlaufenen Mottl -Gedenkfeier 10 300 M . und die
Stiftung eines hochherzigen Kunstfteundes und Mottlverehrers
10000 M . beitrugen .

Die Uraufführung von Kienzls Oper „Kuhreigen " im Grazer
Opernhaus hatte einen großartigen Erfolg , der von Akt zu Akt
stieg . Der Komponist und die Sänger wurden unzählige Male
gerufen .



Zentral - Gülerrechts- Register für das Grotzherzogtum Baden .
Bade». ^ ^ ^ L .601

Band II Seite 317 — Adam,
Kranz Josef , Kaufmann in
Baden, und Luise Rosine geb .
Huber — : Vertrag vom 13.
Januar 1812 . Gütertrennung .

Baden , 84 . Januar 1912.
Großh . Amtsgericht.

Donaueschingen. T .647
Zum Güterrechtsregister

wurde eingetragen : Schrrzin -
ger, Engewert , Landwirt in
Hubertshosen , und Theresia
geb. Weißer . Vertrag vom 27.
Dezember 1811. Die Fortset¬
zung der Gütergemeinschaft
wird ausgeschlossen . (§ 1508
B .G.B .)

Donaueschingen,
den 23 . Januar 1912 .

Großh . Amtsgericht I .

Ettlingen . T .648
In das Güterrechtsregister

wurde in Band I Seite 427
eingetragen : Maier , Isidor ,
Viehhändler in Malsch, und
Bertha geb. Kraus . Vertrag
vom 22. Januar 1912 : Gü¬
tertrennung (§. 1426 ff. B.
G .B .)

Ettlingen , 25 . , Jan . 1912 .
Großh . Amtsgericht I .

Freibnrg . T .619
In das Güterrechtsregister

Band IV wurde eingetragen :
O . -Z . 447 : Schmid» Wil¬

helm, Mehgermeister in Frei¬
burg , und Marie geborene
Fischer.

Vertrag vom 20 . Januar
1912 : Gütertrennung .

Fveiburg , 25 . Januar 1912.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. T .L16
Bd . V, Seite 159 : Zim -

mermann , Karl Georg, Zahn¬

arzt in Heidelberg, u . Elisa-
betha Margareta geb. Voth.
Vertrag vom 17. Januar 1912.
Errungenschaftsgemeinschaft.

Seite 160 : Fischer, Johann ,
Straßenwart in Wiesenbach »
und Katharina geb. Eberle.
Vertrag vom 19. Januar 1912.
Gütertrenmrsa .

Seite 161 : Fontius , Fried¬
rich, Maschinensetzer in Hei¬
delberg. und Luise geb . Grün .
Vertrag vom 20. Januar 1912.
Errungenschaftsgemeinschaft.

Heidelberg. 24 . Jan . 1912 .
Großh. Amtsgericht III .

Heidelberg. T .672
Güterrschtsregister -Eintrag .
Bd. V Seite 162 : Goltzr,

Max , Schuhmacher in Heidel¬
berg, und Luise geb. Schmidt.
Vertrag vom 23 . Januar 1912 .
Gütertrennung .

Seite 163 : Schuhmacher,
Gottfried . Schuhmachermeister
in Heidelberg, und Christina
geb. Walderrmaier . Vertrag
vom 23. Januar 1912. Er¬
rungenschaftsgemeinschaft.

Heidelberg, 29. Jan . 1912 .
Großh . Amtsgericht III .

Karlsruhe . T .689
In das Güterrechtsregister

wurde zu Band VIII einge¬
tragen :

Seite 52 : Ludwig, Adolf,
Bäckermeister, Karlsruhe , und
Anna geb. Heck . Vertrag vom
17. Januar 1912 . Errungen -
schastsqemeinschaft.

Seite 53 : Griisler , Chaim.
Kaufmann , Karlsruhe , und
Paula geb. Hackel. Vertrag v.
18. Januar 1912. Gütertren¬
nung .

Seite 54 : Kleeberger, Lud¬
wig. Schreiner , Karlsruhe -
Grünwinkel , u . Veronika geb .

Beizer. Vertrag vom 18. Ja¬
nuar IS1L. Errungenschasts -
gemcinschast. Das im Bwtrag
vcrzcichucte Vermögen der
Frau ift de « n Vorbehaltsgut .

Seile 55': Mahner , Wagin ,
Kausntanm Karlsruhe , und
Mathilde , geb . Kramer . Gü -
ter -Tremrung . infolge Kon¬
kurses.

Seite 56 : Müller , Bern¬
hard , Buchdruckerei - Besitzer ,
Karlsruhe , u . Luise geb. Röß¬
ler . Vertrag vom 9. Februar
1911 . Errungenschaftsgemein¬
schaft . Das im Vertrag be-
zeichnete Vermögen der Frau
ist deren Vorbehaltsgut .

Seite 57 : Milhting , Johann ,
Händler , Karlsruhe , u. Luise
geborene Hauimel , verwitwete
Schäfer . Vertrag vom 10'. Ja¬
nuar 1912 . Gütertrennung .

Karlsruhe , 29 . Jan . 1912 .
Großh. Amtsgericht 8 II .

Kenzingen. T .617
Güterrechtsregister -Eintrag

Band I , Seite 415 :
Schumacher, Otto, Rechts¬

konsulent in Kenzingen, und
Frieda geborene Neiohart .

Vertrag vom 11 . Januar
1912 . Gütertrennung des
B .G .B.

Kenzingen, 23. Jan . 1912 .
Großh. Amtsgericht.

Mannheim . T.849-
Zum Güterrs . chtsregister Bd.

XI wurde heuie eingetragen :
1 . Seite 213 : Rester^ Johan¬

nes , Schreiner in Mannheim ,
und Katharina geb . Kann .
Der Wann hat das der Frau
gemäß §. 1357 B .G .B. zu¬
stehende Recht , innerhalb ihrds
häuslichen. Wirkungskreises
die Geschäfte des Mannes für

ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen .

2 . Seite 214 : Hoffman«,
Georg Peter , Landwirt in
Mannheim -Käfertal . u . Elise
geb» Buhler . Vertrag vom

L
16. November 1911 : Errun -

' gcnschaftsgemeinschast. Vor-
behalisgut der Frau ist das
im Vertrag näher bezeichnete
Vermögen.

3. Seite 215 : Rettenmaier ,
Johann , Händler in Mann¬
heim. und Christine geb.
Messer, Witwe ves Fuhr¬
manns Friedrich Eberle . Ver¬
trag vom 6. Dezember 1911 .
Gütertrennung .

4 . Seite 216 : Kimmer,
Theodor, Drahtseilmeister in
Mannheim - Neckarau , :und
Euphrosme geb. Westermann .
Vertrag vom 29 . Dezember
1911 . Gütertrennung .

5. Seite 217 : Schwind, Jo¬
hann , Dekorationsmaler in
Mannheim , und Emma geb.
Weber. Vertrag vom 29 . De¬
zember 1911 : Gütertrennung .

6. Seite 218 : Schmieg,
Karl , Mitchhändler in Mann¬
heim, und Mina geb . Men¬
gen. Vertrag vom 4. Januar
1912 : Gütertrennung .

7 . Seite 219 : Nothweiler,
Jakob , Kaufmann in Mann¬
heim, u. Wilhelmine Auguste
Anna geb . Walter . Vertrag v .
4. Januar 1912 . Errungen -

1 schaftsgemeinschaft. Vorbc-
haltsgut der Frau ist das im

■ Vertrage näher bezeichnete
Vermögen.

- Mannheim , 13. Jan . 1912.
Großh . Amtsgercht i .

Mannheim . T .673
- Zum Güterrechtsregister Bd.
> XI wurde heute eingetragen :

1. Seite 220 : Henninger ,

Christian , Wirt irr Mann¬
heim, und Maria ^ -ranziska
geb. Lauer .

Der Mann hat das der Frau
gemäß 8 1357 B .G .B. zuste¬
hende Reche, innerhalb ihres
häuslichem Wirkungskreises
die Geschäfte des Mannes für
ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen .

2 . Seite 221 : Holländer ,
Mäher , Kaufmann in Mann¬
heim , und Rosa geb . Rosner .
Vertrag dom 9. Januar 1912.
Gütertrennung .

3 . Sette 222 : Schroecker .
Georg, Wirt in Mannheim ,
und Berta geb. Gunser , Wit¬
we des Martin Ansmann .
Vertrag vonr 15. Januar 1912 .
Gütertrennung .

4. Seite 223 : Frank , Jo¬
hann , Fabrikarbeiter in
Mannheim -Waldhos, und Fo-
scsine geb . Bihlmaier .
Ter Mann hat das der Frau

gemäß 8 1357 B .G .B . zustc -
hende Recht, innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskreises
die Geschäfte des Mannes für
ihn zu besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen .

Mannheim , 20 . Jan . 1912 .
Großh. Amtsgericht I .

Pforzheim . T .618
Güterrechtsregister . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1. Blatt 45 : Marx , Hugo,

Friseur zu Pforzhcini , und
Wilhelmine geb . von Olnhau -
sen . Vertrag v. 9. Jan . 1912 .
Gütertrennung .

2. Blatt 46 : Bar »ich, Hugo,
Kaufmann zu Pforzheim , und
Berta geb. Gelbling . Vertrag
vom 2. Jan . 1912 . Gütertren¬
nung.

3 . Blatt 47 : Sannwald ,
Michael, Bäckermeister zu

Pforzheim , und Emilie « b.
Hauben Vertrag vom 17. Ja¬
nuar 1912 . Gütertrennung .

4 . Blatt 41 : Clement , Emil
Karl , Fabrikant zu Pforz¬
heim , und Anna Berta geb.
Schuckcr . Vertrag vom 21 .
Dezember 1911. Allgemeine
Gütergemeinschaft unter Aus¬
hebung der Auslegungsvor¬
schrift in 8 1429 B .G.B. Vor-
behaitsgut der Frau ist : a)
Das im Vertrage näher be-
zcichnete Vermögen laut vor-
liegendem Verzeichnisse . d)
Alles, was die Frau von To¬
des wegen oder mit Rücksicht
auf eui künftiges Erbrecht,
durch Schenkung oder als Aus¬
stattung erwirbt .

Pforzheim , 25. Jan . 1912.
Großh . Amtsgericht
als Registergericht.

Schwetzingen. T .602
Güterrechtsregistcr -Eintrag

Band II Seite 61 : Schleich ,
Anton , Fabrikarbeiter in
Plankitadt . und Maria . Juli -
ana geb. Baumeister , Vertrag
vom 13 . Januar 1912, Gü¬
tertrennung 88 1128 fs. B .¬
G .B.

Schtvetzingen , 20 . Jan . 1912.
Großh . Amtsgericht II .

Weinheim . T .603
- Güterrcchtsregister -Eintrag

Band I Seite 310: Eppstei -
uer , Abraham , Metzgcrmei-
fter in Leutershausen , und
Rosalie geb. David . Vertrag
vom 9. Januar 1912 . Errun -
genschasisgemeinschast. Vor¬
behaltsgut der Frau ist das
im Vertrage näher bezeichnete
Vermögen.

Weinheim, 14. Jan . 1912.
Großh . Amtsgericht I .

WMliHe Mspfttgt
a . Streitige Gerichtsbarkeit.

T .636 .2 Karlsruhe . Die
Firma Rosenberg & Co. in
Karlsruhe , Prozeßbevollmäch-
tigte : Rechtsanwälte Richard
Haas und Or . Gutmann da¬
selbst , klagt gegen den Wirt
Karl Weigel und deffen Ehe¬
frau , früher in Karlsruhe ,
jetzt unbekannten Aufenthalts ,
unter der Behauptung , daß
ihr die Beklagten aus samt¬
schuldnerischer Bürgschaft den
Betrag von 74 M. 76 Pf .
nebst 4 Proz . Zins hieraus
seit dem Tage der Klagzustel¬
lung samtverbindlich haftbar
schuldig geworden seien, mit
dem Anträge aus kostenfälli¬
ge, vorläufig vollstreckbare
Verurteilung zur Zahlung der
genannten Beträge unter
sanitverbindlicher Haftbarkeit .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der beklagte Ehemann vor
das Großh. Amtsgericht in
Karlsruhe , Akademiestratze 2,
1. Stock , Zimmer 8, aus
Dienstag den 12. März 1912»

vormittags 8 Uhr,
geladen.

Karlsruhe . 26. Jan . 1912 .
GerichtSschreiberei Gr . Amts¬

gerichts A 6.

T .670 .2 Mz . 2 Z. H .
20/12 . Konstanz. Der Kauf¬
mann Karl Hertenstein in
Billingen , Prozeßbevollmüch-
tigter : Rechtsanwalt Heil¬
mann daselbst , klagt gegen'
den Gärtner Franz Joseph
Maier , früher in Konstanz,
z. Zt . an unbekannten Orte »,
unter der Behauptung , daß
derselbe dem Kläger aus Wa¬
renkauf vom 2. Februar 1906
und 5 Proz . Zinsen 35 M . 85
Pf . schulde, mit dem Anträge
auf kostenfällige Verurteilung
zur Zahlung tr 35 M . 86 Pf .
nebst 4 Proz . Zins aus 30 M.
15 Pf . seit Klagerhebung.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Konstanz, 2.
Stock, Zimmer 15 auf
Dienstag , den 12. März 1912 ,

vormittags 9 Uhr ,
geladen.

Konstanz, 26. Jan . 1812.
Der Gerichtsschreiber des

Großh . Amtsgerichts.
T .696 .2.1 Lörrach. Der

Landwirt Ernst Bögtlin in
Binzen » Prozeßbevollmächtigtc
Rechtsanwälte Schmitt und
Mäher hier . Lagt gegen den
Landwirt Adolf Bögtlin, frü¬
her in Binzen , jetzt an unbe¬

kannten Orten , unter der Be¬
hauptung , daß ihm der letzte¬
re als Gesamtschuldner mft
seiner Ehefrau Frida geb .
Glatt in Binzen aus Bürg¬
schaft den Betrag von 375 M.
nebst 5 Proz . Zinsen seft dem
1. Dezember 1911 schuldig
sei, mit dem Anträge aus vor¬
läufig vokkstreckbare, kosten¬
fällige Verurteilung des Be¬
klagten als Gesamtschuldner
mft seiner Ehefrau zur Zah¬
lung von 375 M . nebst 5 Pro¬
zent Zinsen seit dem 1. De¬
zember 1911 .

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wirb
der Beklagte vor das Großh.
Amtsgericht in Lörrach auf
Donnerstag , 21. März 1912,

vormittags 10 Uhr,
geladen.

Lörrach, 30 . Jan . 1812 .
Der GrrichtSfchreiber Großh .

Amtsgerichts Abt. III .

T .694. Mannheim . Wer
das Vermögen des Gerhard
Heinrich Schtomrr , Inhaber
der Firma A . Häßler St Co .,
in Mannheim , N 4. 13, wurde
heute, nachmittags %S Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkurs-Verwalter ist
ernannt Rechtsanwalt Dt . de
Jong irt Mannheim .

Konkursforderungen sind bis

zum IS. März 1912 bei dem
Gerichte anzumelden.

Zugleich wird zur Beschluß¬
fassung über die Wahl eines
definitiven Verwalters , über
die Bestellung eines Gläubi -
Mrausschuffes und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichnete »
Gegenstände auf
Mittwoch» 28. Februar 1912,

vormittags 9 Ahr,
sowie zur Prüfung der arrge-
meldeten Forderungen auf
Mttwoch, den 27. März 1912 ,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte,
Abt. 14» 2. Obergeschoß , Saal
114 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldncrzuvrr -
ahsolgen oder zu leisten. auch
die Verpflichtung auferlegt ,
vou dem Besitze der Sache u.
von den Folterungen , für
welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 15.
März 1913 Anzeige zu ma¬
chen.

Mannheim , 29 . Jan . 1913 .
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts Abt. 14.

T .686 . Karlsruhe . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Malermeisters
Max Busam in Karlsruhe »
Rüppurrerstraße 18, wurde
die Gebühr des Konkursver¬
walters nachträglich um 214
M . 84 Pf ., abzüglich der noch
entstehenden Kosten erhöht.

Karlsruhe , 29. Jan . 1912 .
Gcrichtsschreiberei

Groß h. Amtsgerichts A III .
T .695. Sinsheim . In dem

Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Sattlers Fried¬
rich Bender j« «g in Michel-
feld ist Termin zur Abnah¬
me der Schlußrechnung, zur
Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnrs,
zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht ver¬
wertbaren Vermögensstückeu.
zur Anhörung der Glärchiger-
Versammlung gemäß fr 91 K.-
O. bestimmt auf :
Mittwoch, 28. Februar 1912 ,

nachmittags 4 Uhr,
vor Gr . Amtsgericht Sinsheim .

Sinsheim , 29. Jan . 1812 .
GerichtSschreiberei Gr . Amts -

_ gerichtS ._
T .659. Bilkingen. Das Kon.

kursversahre« über das Ver¬
mögen ixä Kaufmanns Ri¬
chard Muschal in Villingen
wurde nach Abhaltung deS

Schlußtermins und nach er¬
folgter Lchlußvertrilung auf¬
gehoben.

Villingen, 28 . Jan . 1912.
GerichtSschreiberei Gr . Amts-
_ gerichtS ._ _

Berichtigung .
T .668 . Villingen.
Nnchlatzkonkurs ErasmuS
Obergfell in St . Georgen
i. Schw. betr .

In Nr . 30 der Karls . Ztg .
soll es bei der Bekanntmachung
obigen Betreffs Eingangs rich-
tig heißen :

In obiger Sache wurde von
einem Gläubiger im Monat .
Januar d. I . ein größerer '
Betrag zur Konkurstadrlle an -
gemeinet.

Villingen , 31, Jan . 1912.
Der Konkursverwalter :

W. G r ü ß e r . ." D645 Wolfach . Ar dem
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen , des Metzgermei- ’
sters Richard Moser m Wol-
fach ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung bestimmt
auf
Donnerstag » 22. Fekr . 1912,

nachmittags 4 % Ahr,
vor dem Amtsgericht I dahier,
Zimmer Nr . 4.

Wolsach. 23 . Jan . 1912.
GerichtSschreiberei Gr . Amts-

gerichtS .

Durchschnittliche Markt - ». Ladenpreise für die Woche vsm M . Aanuar bis 27. Januar 1913. (Witge teilt vom Großh . Statistischen LaudeSamt.)
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Sorte Q

100 Kilogramm 100 Kilogramm | 400kg 1 Kilogramm
: 10 Stück l Kilogramm

Mk. Mk. Wk . . Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf . Pf . Pf . Pf . Pf . Pf - Pf . Pf Pf - ' Pf Pf Pf . Pf . m . Pf Pf Pf Pf - Pf - Pf '

Konstanz . . 9.50 40 36 30 32 184 180 150 190 190 180 240 180 240 110 90 20 50 56 60 24

Hilzingen . 22 .81 - ._ _ . - - .- - . - - #- - . - 6.— 8.— Stockach . . a — 40 32 30 32 170 170 150 170 160 170 240 180 240 120 100 20 50 50 50 24

Konstanz*). . 22 .— - .- 20.— 21 .75 18 .50 20 .55 6 .85 ^ 85 8.40 llberlingru . 9— 40 32 30 34 180 180 150 180 180 170 230 200 230 100 80 20 32 60 50 22

Radolfzell . . ,22 .50 '- ._ 20.— '- — 18.50 20 .50 _ 4.40 7.— Donaueschingeu 640 36 32 . 28 36 180 180 — 180 180 180 220 200 250 100 80 20 44 56 55 22

Singe » . . ,_ .- - .- _ ,- - ,- __ - .- .- - - .- Villingen . . a - 44 38 . 26 30 180 180 — 170 170 170 240 180 245 95 75 20 45 45 55 30

Meßtirch . . 2280 22 .69 _ .- - ‘ - .- 19.74 6.50 580 7.20 Säckingen . . a — 40 32 28 30 180 180 — 180 . - 180 220 180 260 110 90 22 44 48 . 60 20

Pfullendorf . 22.90 22.50 20 — 20.80 — - 20 .— - .- 4 .75 6 .75 WaldShut . . 7 .60 44 34 35 36 170 170 150 180 190 170 240 ,180 250 120 100 20 44 5Ü 60 22

Stockach . . '- . - - ._ - -̂ - •- 1 —.- 19.50 725 4 .75 8 .25 Breisach . . 7.— 44 40 25 30 172 172 — 180 180 f 160 200 180 240 100 70 20 46 48 56. IV

Überlingen . 22.85 22 -70 19 .70 - .- ; —.— 19.63 6.— 5.— 8 .50 Ettenheim . . 9.40 44 42 26 — 160 160 — 180 140 172 200 180 290 100 80 20 48 48 70 20

Markdors . 21 .— 21 .50 18.— - .- 18.— 20.— 7.— 5 .40 7.20 Freiburg . . 8.40 44 38 30 30 180 172 140 180 180 170 240 200 270 120 90 22 44 44 W 20

Villingen . . - 22.- - ._ _ .- - .- 18 .18 19.80 7.50 - 8 .50 Lörrach . . . 9.— 44 42 32 36 ' 180 170 130 190 190 190 220 180 260 110 80 22 48 48 50 20
Bonndorf . ;_ ,_ _ , _ _ ,_ ' _ ._ _ . — - .- - , _ - Müllheim - . 7.50 40 30 28 32 180 180 — 180 180 170 240 200 240 100 80 22 44 44 48 20

Kenzingen _ . . . _ ._ - . - - . - — .- —.- - .- - ,- - .- Kehl . . . a — 40 34 28 36 188 180 160 192 180 172 240 180 240 120 90 22 44 48 48 18

Freiburg . 21 .50 ■- .- 18.50 _ .- 17.50 21 .— 6.25 5525 7 .— Lahr . . . . 9.— 44 36 27 31 188 180 164 168 172 172 220 200 260 120 90 24 46 44 48 20

Staufen . 22.— - ,_ 19 — - .- - .- 19.80 6.— aso 7.20 Offenburg . 9. - 40 38 28 ' — 180 170 — 170 170 170 240 180 250 ieo 90 24 46 48 56 19
Kandern . 22.— _ __ — _ ;_ ._ 6B0 6.— 7 .— Baden . . , 7 .80 44 36 38 — 185 180 — 180 170 170 200 180 270 105 85 24 50 50 50 22

Müllheim . . 2a — — #_ 19-— 20 .50 - ,_ - .- _ ;— _ ._ —.- Rastatt . . . aao 36 30 29 31 160 160 — 170 180 170 200 200 280 110 80 ’22 48 48 58 19

Kehl*) . . . 21B3 _ ._ 18.25 22.— 16.75 20.75 6.70 5.10 7.60 Bruchsal . . a — 38 30 28 33 184 180 — 192 192 180 200 200 300 120 80 22 44 50 48 20

Lahr . . :_ .- - ,_ _ ,_ - .- —, _ 21 .50 6250 5 .40 8.— Durlach . . a — 40 32 31 33 183 180 126 180 180 168 240 200 260 120 85 24 44 50 60 19

Offenburg . 3L— - ._ _ .- - .- . - 20 — . 620 5.80 8.50 Ettlingen . . a — 32 24 28 35 180 172 — 166 170 156 200 180 290 120 90 24 44 52 50 19

Wolsach . . -- .- - ._ aa — _ .- 18 .- - - 5 .80 4.— a - Karlsruhe . . 9V0 37 32 31« 42 ' 184 176 122 186 180 148 236 195 280 120 90 24 44 49 54 19

Rastatt . . . 22 .70 - .- 19.80 21.— - .- - .- 5.80 - .- a - Pförzheim . 9. - 42 38 30 34 180 172 — 180 152 152 220 180 300 120 90 24 44 46 44 20

Bruchsal*). . 23 .25 23 .13 2025 22 .50 16 .50 20 .75 625 4 .75 9 .25 Mannheim 10V0 44 40 31 34 190 180 150 190 180 150 180 150 280 150 90 24 40 48 50 16
Dur lach*) . . 22.75 22.25 20.25 21 .25 17.75 20 — 6.— 5.60 8.— Schwetzingen. 9 .— 40 30 25 25 180 180 152 180 180 160 240 200 250 140 100 24 44 48 56 J8
Karlsruhe *) . 23.66 23^ 5 20.03 21 .94 17J0 20.92 6.— 5-80 9.13 Weinhenn . . 9 .— 38 32 30 -32 180 180 — 180 160 160 200 180 280 130 80 24 46 44 56 ,20

Mannheim *) . 24 .— f22 .50 20.63 22 .63 17.88 2013 ' 6.25 5.50 11 .— i Heidelberg . 9.— 44 36 28 31 188 180 152 180 180 160 188 J88 260 100 90 24 4L 50 70 78
Heidelberg* ) . 22 — 22 .— 19 . - 22 .- - .- 20.50 6. - 5.50 9.— WieSloch . . a - 36 28 28 30 — 180 — 180 — 160 200 180 300 100 80 22 40 44 60 19

Boxberg*) . . 22.50 21 .50 21 .20 30.50 -- .- 19.10 6. - 4 .90 8.- Eberbach . . a — 40 36 25 28 — 160 120 180 160 160 200 200 280 120 90 22 48 4L 60 22

Mosbach*) . . 2330 21 .50 19.50 22.50 17.50 19.50 5.50 4.50 8 . - Mosbach . . a - 40 36 25 30 1 - 160 — 160 — 160 240 200 280 100 90 20 50 60 50 20
Wertbeim *) . 20.— 30 — 18.50 18.57 16.— 17.77 5.— 4 — 8.— Wertheim . . a — 40 28 30 32 — 160 130 170 . 160 160 220 [ 180 260 [ lOQ 90 18 40 40 k * > 20

* ) Preise für Getreide - bezw . Futterortilel nach Erhebung bei größeren Geschäften dez » . Händlern , Müllern , Landwirten und Fuhrhaltern .
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